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Ulrich Arnswald ist Privatdozent an der Leo-
pold-Franzens-Universität Innsbruck und 
lehrt an der Rheinland-Pfälzischen Techni-
schen Universität Kaiserslautern-Landau. Er 
studierte Wirtschaftswissenschaften, Politik-
wissenschaft und Philosophie an der Rup-
recht-Karls-Universität Heidelberg, der Uni-
versité Paris-Dauphine, der University of Kent 
at Canterbury sowie der London School of 
Economics and Political Science. Er erhielt 
am Karlsruher Institut für Technologie seinen 
Doktortitel für eine Arbeit zu „Wittgenstein 
als politischer Denker“ und die Venia docen-
di im Fach Philosophie in Innsbruck für eine 
Monografie zum Thema „Das Problem der 
normativen Grundlagen der modernen Öko-
nomie“. Arnswald hat umfangreich zu Lud-
wig Wittgenstein, zur Sprachphilosophie, zur 
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politischen Philosophie und Ökonomie, zur 
Ethik, zur Wissenschaftstheorie und zur Ge-
schichte der Philosophie sowie zu Themen 
entlang der Schnittstelle zwischen Ökono-
mie und Philosophie publiziert.

Abstract: 
Oft wird leichtfertig behauptet, Thomas 
Morus habe mit seinem fiktiven Inselstaat 
Utopia „eine perfekte kommunistische De-
mokratie“ geschaffen. Ausgeschmückt wird 
dies mit der sozialromantischen Erzählung, 
dass „das Paradies dort auf eine schwer er-
trägliche Weise vollkommen ist“. Diese ver-
klärende Sichtweise klingt vordergründig 
gut, hat aber weder etwas mit den Kern-
aussagen des Sozialismus oder Marxismus 
über die Bedeutung der Utopie zu tun, noch 
entspricht diese Interpretation den Realitä-
ten des Inselstaates Utopia und schon gar 
nicht denen des „Kommunismus“. Morus 
setzt in seiner Schrift zwar Maßstäbe für 
das, was wir als Utopie bezeichnen und 
was diese Gattung überhaupt bezeichnet, 
aber kaum für einen idealen Staat – ge-
schweige denn für einen kommunistischen 
oder sozialistischen.


